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REVEREND JESSE CUSTER
Jesse Custer ist auf der Suche nach Gott, um diesen zur Rede zu stellen. Denn Gott hat seinen Posten verlassen. 
Jesse ist von einer Wesenheit namens GENESIS besessen, dem unerwünschten Sprössling einer Affäre zwischen 
Himmel und Hölle. Dank GENESIS verfügt er buchstäblich über das Wort Gottes, denn seine Stimme zwingt jeden 
dazu, das zu tun, was Jesse will. Er trinkt zu viel, raucht zu viel und hat die seltsame Angewohnheit, auf den Rat 
des Geistes von John Wayne zu hören.

TULIP O’HARE
Fünf Jahre lang waren Tulip und Jesse 
praktisch unzertrennlich. Bis Jesse von den 
good ol’ boys Jody und T. C. nach Angelville 
zurückgeschleift wurde, wo er seine Kindheit 
verbracht hatte. Für Tulip war Jesse einfach 
vom Erdboden verschwunden. Um ihn zu 
vergessen und ihre Brötchen bezahlen zu 
können, verdingte sie sich mehr schlecht als 
recht sogar als Killerin. Denn mit Knarren 
konnte sie schon immer gut umgehen, mit 
Jesses Verschwinden jedoch nicht. Nachdem 
sie mit ansehen musste, wie ihre große Liebe 
starb, versucht sie nun, die Scherben ihres 
zerstörten Lebens wieder zusammenzukitten.

CASSIDY
Ein saufender, irischer Vampir, der fast ein Jahr-
hundert alt ist. Seit Tulip ihm nach einem ver-
pfuschten Mordversuch den Wagen stehlen wollte, 
waren Proinsias Cassidy, Jesse und Tulip gemein-
sam unterwegs. Bis zu dem Tag, an dem Jesse 
in einem nuklearen Feuersturm ums Leben kam. 
Nun macht er sich an das Mädchen seines besten 
Freundes heran. Man darf ihn Cassidy nennen, Cass 
oder sogar einen totalen Wichser. Aber niemals – 
nie! – Proinsias.

WAS BISHER GESCHAH
Reverend Jesse Custer war vielleicht kein besonders toller Priester, aber er war ein guter Mensch. Ein Trinker mit dem Mundwerk eines See-
manns, aber trotz alledem ein rechtschaffener Mann.

Dann kam GENESIS.

Der Sprössling aus der Beziehung zwischen einem Engel und einer Dämonin war eine Macht, wie die Welt sie noch nicht gesehen hatte. Und 
dann warf dieser Geist seine himmlischen Fesseln ab, stürzte wie ein Komet auf eine texanische Gemeinde und tötete alle, nur den Priester 
nicht. Jesse Custer war von nun an von GENESIS besessen und verfügte über das Wort Gottes. 
Mithilfe von Tulip O’Hare, seiner lange verschollenen großen Liebe, und Cassidy, einem irischen Vampir mit ausgeprägtem Hang zu Whisky, 
zog Jesse aus, um Gott für seine Sünden zur Verantwortung zu ziehen. Doch irgendwo unterwegs kam die Mission ins Stocken, nicht zuletzt 
durch die Machenschaften von Herrn Starr, einem Agenten des Grals. Diese Geheimgesellschaft hatte vor, den nahenden Weltuntergang für ihre 
Zwecke zu nutzen, indem sie den neuen Messias unter ihre Fittiche nahm. Starr fädelte eine Verschwörung ein, um den wenig überzeugenden 
Messias des Grals durch jemanden nach eigenen Vorstellungen zu ersetzen – nämlich Jesse Custer.
Doch Jesse wollte sich Starr nicht unterwerfen, und der Konflikt spitzte sich schließlich im Monument Valley zu, wo Starr versuchte, seinen 
Gegner in einem nuklearen Feuersturm zu vernichten. Tulip hielt Jesse für tot und suchte Zuflucht bei Schnaps und Drogen und in den Armen 
des leider allzu willigen Cassidy. Als Jesse seine Freunde endlich aufspürte, war er geschockt, sie als Paar zu sehen, obwohl er keine Ahnung 
von den Qualen hatte, die Tulip deswegen erdulden musste. Jesse lief davon, wurde zum Vagabunden und schließlich sogar Sheriff, während 
Tulip in ihrer eigenen kleinen Hölle schmorte.

STARR
Starr wurde vom Gral angeworben und stieg in den 
Reihen der jahrhundertealten Organisation kometenhaft 
auf. Er wurde zu ihrem wichtigsten Agenten und unter-

stand nur dem direkten Befehl von All-
vater D’Aronique. Aber nachdem Starr 
erkannt hatte, dass der Gral auf einen 
schwachsinnigen Messias setzte, brachte 
er D’Aronique um. Mit Jesse Custer glaubt 
er nun, die Zukunft des Grals gefunden 
zu haben. Und für diese Zukunft geht 
der frisch gebackene Allvater Starr über 
Leichen.

ARSCHGESICHT
Der einzige Sohn von Sheriff Hugo Roots 
fand das Leben sinnlos, nachdem sich der 
Sänger von Nirvana erschossen hatte. 
Die Flinte seines Vaters verfehlte alles 
Lebenswichtige, und der Rest wurde in 
sechs Operationen zusammengeflickt. 
Arschgesicht machte Jesse für den 
Selbstmord seines Vaters verantwort-

lich, aber Jesse und Cass konnten ihn davon abbringen. 
Sie besorgten ihm sogar ein Mädchen und einen Platten-
vertrag. Jetzt ist er eine Pop-Ikone... und das mit einem 
Arschgesicht. Man stelle sich das mal vor!

SKEETER
Der beste Freund des Menschen.



Waffe mit Tulpe – Tulips Geschichte. Clever, was? Ich kann Ihnen sagen, die kreativen Säfte waren 
damals ein reißender Strom, wirklich...

GE: Gun with a tulip in it- Tulip’s story. Clever, eh? By God, the creative juices were in full flow 

that day, I’m telling you…

Das ist ein totales Referenzgemälde. Ich hatte dafür ein Foto der Waffe besorgt und eine Tulpe in 

meinem Garten gepflückt. Doch der weiße Hintergrund entsprang gänzlich meinem Künstlerhirn. (Ich 

bin ein Kunstroboter.) Ich hatte die Tulpe sogar aus Amsterdam! Sie wuchs aus ein paar Samen. (Wer 

hätte das gedacht?) Ich, McCrea und Steve Pugh waren dort zum Signieren und eines Nachts liefen 

wir in ein Feuergefecht. Ehrlich! Wir haben nicht geschossen und man schoss auch nicht auf uns, 

wir gehörten eher zur Kategorie unbeteiligte Zuschauer. Es gab ein blutendes Opfer und die Bullen 

tauchten auf. Nichts, was einen Gangsta groß beeindrucken müsste.
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ich brau-
che diese 
Scheisse 
nicht...





Was 
hast du 
vor?

Abhauen.

Na, dann 
warte, bis 
es dunkel 
ist, und 
ich –

Für 
immer.

Was?

ich gehe. 
ich habe genug von 
diesem verdammten 

beschissenen Leben in 
Motels, von Fast Food 

und Tranquilizern. 
ich bin dich und den 
Abschaum leid, den 
du Freunde nennst. 

ich brauch’ das 
nicht mehr.

ich bin 
weg.

Einen 
Scheiss 
bist du!!



ich habe mich 
sechs verschissene Monate 

um dich gekümmert! Nach Arizona 
warst du ein vedammtes Wrack! Ohne 
mich wärst du aufgeschmissen ge-

wesen, und verdammt noch mal, 
 das weisst du auch!

Ja. 
Danke.

Und was 
heisst hier 
verdammtes 
beschissenes 

Leben? Dank mir 
sind wir immer 

eine Nasen-
länge vor

Starr! 

Jetzt, wo Jesse nicht 
mehr da ist, können wir 

Starr scheissegal sein. Du hast 
doch nur deine miesen Kumpels 
die Westküste rauf und runter 

besucht... – und ja, Cassidy, 
du hast sehr beeindruckende 
Verbindungen zu Hollywood. 
Eine Horde Junkies und ein 

Ex-Porno-Produzent.

Du hast ein Leben 
geführt, wie es dir 

gefällt. Und das heisst, 
dass du in irgendeinem 

runtergekommenem 
Schuppen auf deinem 

versoffenen Hintern sitzt, 
bis sich der Besitzer über 
den Gestank beschwert. 

Und du hast dafür gesorgt, 
dass ich zugedröhnt bin, 
damit ich nicht merke, wie 

erbärmlich alles ist. 
Damit du das kriegst, 

      was du die ganze Zeit 
gewollt hast.

Mich.

Ah ja, 
du hast mich 
doch um das 
Zeug gebeten, 
schon verges-
sen? ich hab’s 
dir nicht in den 

Rachen ge-
 schoben!

Hab’ ich 
auch nicht 
 gesagt.

ich hab’ die Pillen 
genommen. Den Wodka 
getrunken. ich habe 

darum gebeten.

Dann hast 
du das Zeug 

einfach rumliegen 
lassen, damit immer 
was da ist, wenn ich 
Nachschub suche. 
Als ich es nicht 
mehr gebraucht 
hätte, wollte 
ich es trotz-

dem.

Du hast 
dich wirklich 

sechs verschis-
sene Monate 
um mich ge-
 kümmert.

Schlechte 
Nachrichten: du bist 

selber so mies drauf, 
dass du vergessen 
hast, das Valium 
 nachzulegen...

Du wirst 
mich ver-

dammt noch 
mal nicht 
verlas-
sen!!



Tulip, komm 
schon, was soll 
das denn bei mir 

ausrichten?

Es ist 
ein gros-

ses Kaliber. 
Es wird 

dich durch 
die Tür 
 hauen.

in die 
Sonne.

Hör zu... 
ich weiss, 
was mit dir 
los ist...

Du bist 
durcheinander. 
Du brauchst 

nur deine  
 Medizin.

Nimm die Knarre runter, 
ich bring’ dich ins Bett, 

und sobald es dunkel wird, 
werde ich eine Apotheke 

finden, und alles ist 
 in Ordnung... 

Du 
kapierst 
es nicht, 

was?

Vor dir steht 
nicht das nutzlose 

kleine Drogen-Bunny, 
das du die letzten 

sechs Monate gevögelt 
hast. Das zu weinen 

aufhört und tut, was 
ihr gesagt wird, so-
 bald sie ihre Pillen 

 kriegt. Vor dir 
  steht Tulip.

Zwing mich 
nicht, dir die Kanone 

wegzunehmen...

Cassidy.

Wirklich.

ich 
bin’s.



verdammt...!



OHHH, 
Gott... OHH, 
Kacke...!

Shit!

AAAiiiee!!



ich wer-
de dich 
immer 
lieben.

Aber 
du bist 

tot.



im Sommer
gehen wir 

angeln
im Herbst 

jagen

Zusehen, 
wenn er in der 

Jugendliga 
spielt

ihn zum 
Spiel mit-
nehmen

’dammt, im ersten Frühjahr, 
wenn er alt genug ist, werden 

wir raus in die Berge fahren und 
Maynard’s Peak hochklettern, dahin, 
wo mein Vater mit mir campen war. 

Mann, für einen Jungen ist 
  das das Grösste...

Stimmt 
ganz 

genau...

Oh ja, Feuer 
machen und 
Würstchen 
brutzeln...

Hey, wie soll 
er denn heis-
sen, Jake?

Er heisst 
John William 
Grady O’Hare.

Und er wird 
dieser verdamm-
ten Welt seinen 
Stempel auf-  
  drücken.



wenn 
es ein 

Mädchen 
wird?

HAHAHAHA ein Mädchen 
HAHAHA HAHA na klar HAHAHA

Gott, Cecil – 
echt! Du kommst 

auf die ver-
rücktesten  

 ideen...!

ich weiss auch nicht, 
Kumpel, mein Frauchen hat 

auch so was erwähnt. 
Nur für den Fall. Sie 
mag Blumennamen, ist 

das zu glauben. Ein 
Mädchen. 
Na klar.

Das 
Krankenhaus, 

Jake!

’dammt, 
der Junge ist 

pünktlich!

Die 
Zigarren, 

Leute.



Tom, hol deinen 
Besten raus. Die 

Drinks gehen 
auf mich.

Zur 
Hölle, Jake, 
die Drinks 
gehen aufs 

Haus...

Ein Mädchen, 
Cecil? Rauchst 
du das gleiche 
Zeug wie diese 

Friedenswichser in 
Washington?

ich sag’ 
doch nur, 
was pas-
sieren...

Na klar, 
Jake O’Hare könnte 
eine Tochter bekom-

men! Warum auch 
nicht!

Yeah, 
und vielleicht 
wählt er auch 
die Demokra-
ten, oder –

Oder.

Frauchen 
ist tot.

’dammte 
Kind ist ’n 
Mädchen.

’dammt. ’dammt. ’dammt. ’dammt. ’dammt.



Mr. O’Hare?

Hm?
Sie 

können ihre 
Tochter jetzt 

sehen.

Wie bitte, 
Miss?

ihre 
Tochter. 

Sie können 
sie sehen.

Sollte ich 
das denn 

tun?

Aber – 
ja...

Oh, 
okay.

Da ha-
ben wir 

sie...



ist sie nicht 
wunderschön? 

Hier, möchten sie 
sie halten?

Oh – also – 
ich weiss nicht 

richtig, wie, 
ich meine, ein 
Mädchen...

Wo ist der 
Unterschied? 

Es ist ein Baby, sie 
halten sie wie 
jedes Baby...

Aber –  
Miss –

Hier.

[  Görps]
Ach, 

Teufel.

Bist al-
so ein Mäd-

chen.

Muss 
ja gar nicht 
so schlimm 

sein.



Wie war’s 
heute in 

der Schule, 
Blümchen?

Schreck-
lich.

Daddy, 
warum muss 
ich zur Schu-

le gehen?

Um 
was zu 

lernen...
Was 
denn?

Also, erst mal musst 
du alles über unser gross
artiges Land wissen. Wie wir 
frei von Tyrannei und Unter
drückung leben, und wie wir 

im Krieg gekämpft haben, 
damit die anderen auch 

so leben können.

Du musst über 
den Präsidenten und 

den Kongress Bescheid 
wissen, und über den 

Willen des Volkes, und die 
Stars and Stripes, und  
  Wörter kennenlernen 

 wie Demokratie und 
 Wahlen und be-

  sonders schöne 
    wie Republik...

Und du musst 
auch etwas über 
die Kommunisten 

wissen.

Wer sind die 
Konnumisten, 

Daddy?

Das sind 
die Typen, die 
uns unsere 
Waffen weg-
nehmen wol-
len, Blüm-

chen.



immer noch 
etwas zu hoch, 

Blümchen.

ich 
werd’ das 
nie schaf-

fen...

Ach, 
komm schon. 

Ein paar waren 
nur knapp 
daneben!

Du wirst 
es lernen. 

Du spülst die 
schlechten 

Schüsse aus 
dir raus und 

fängst an, Gute 
zu machen, so 
wie jeder...

Kann 
ich die 

Automatik 
haben?

Du weisst doch, 
was Daddy dir 

gesagt hat, Blümchen: 
eine Automatik ist eine 
komplizierte Waffe. 
Sie feuert mehr Ge-
schosse ab, aber sie 
hat auch mehr Teile, 

die versagen 
können.

Lass uns erst 
mal üben, gerade 

zu schiessen, okay? 
Dann kümmern wir 
uns um die alte 

45er.

Und inzwischen... 
wo doch bald Weih

nachten ist...



Frontal 
zu deinem 

Ziel, Blümchen. 
Frontal.

Such 
das Ziel.

Einatmen.

Frontal. 
   immer, immer, 

immer.

Frontal.

Abdrücken...

Erste 
Sahne, 
Blüm-
chen!

Blüm-
chen?



Daddy, 
kann ich zu 

den Fallschirm
jägern, wenn 

ich gross 
bin?

Blüm-
chen –

Wenn du 
gross bist, kannst 

du tun, was 
du willst.

...also sagte 
ich zu diesem ver-

fluchten Trainer, Mister, 
sagte ich, mein kleines 

Mädchen kann kräftiger 
schlagen und schneller 
rennen als jeder dieser 
verdammten Tunten, die 
sie in ihrem blöden Team 
haben. Warum zur Hölle 

lassen sie sie nicht 
spielen?

Der Arsch 
  konnte mir noch 

nicht mal in die 
Augen sehen. 
Sagte, Regeln 
sind Regeln. 

Mädchen dürfen 
nun mal nicht 

Baseball 
spielen.

Dieser 
Sack...!

Ja, welcher 
Teufel hat den 
denn geritten?

Hat ihr fast 
das kleine Herz 

gebrochen.

   ich sag euch, Jungs: wenn 
ein Mädchen nicht tun kann, 
was es gerne möchte, weil 

es so blöde Regeln gibt, wenn 
sie nicht dieselben Chancen 

hat wie die Jungs – verdammt, 
wenn wir nicht wirklich 

echte Gleichheit der 
Geschlechter haben –

Dann wird mit diesem 
unserem grossartigen Land 
immer etwas nicht okay sein.

Yeah!
Verdammt 
richtig!

Du 
sagst es, 

Jake!

...häh?



He Leute, habt ihr Samstag 
Abend "Stosstrupp Gold” 

gesehen? War doch 
cool, oder?

Das ist ein 
Jungen-Film, 

Tulip...
Du bist 

vielleicht 
komisch.

Wir wollen 
nicht mit dir 

spielen...

He Leute, habt 
ihr Samstag Abend 
"Stosstrupp Gold” 

gesehen? War 
doch cool, 

oder?

Woher willst 
du das wissen, 

O’Hare?

Das ist ein 
Jungen-Film, 

O’Hare!

Geh und spiel 
mit den anderen 
dummen kleinen 

Mädchen...


